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SOLARTHERMIE

Aufgaben vorab

• Sparsamen Umgang mit Warm- und Heizwasser etablieren.
• Prüfen, ob Brauchwarmwasser benötigt wird: Bei Handwaschbecken kann kaltes  

Wasser ausreichend sein und bei wenigen Entnahmestellen kann ggf. eine Umrüstung 
auf dezentrale elektrische Lösungen effizienter sein, z.B. bei Ämtergebäuden ohne 
 (regelmäßig) benutzte Duschen.

• Dacherneuerung und Pufferspeichermodernisierung vorab oder parallel einplanen

Ziel

• Eine Solarthermie-Anlage erwärmt kosten-
günstig Brauchwasser und unterstützt die 
Heizungsanlage mittels Sonnenenergie.

• Sie kann bis zu 60 Prozent des jährlichen 
Gesamtwärmebedarfs decken.

• Sie ermöglicht in bestimmten Fällen das 
Abschalten der konventionellen Heizung im 
Sommer und vermeidet so ineffiziente Teil-
lastbetriebe.

• Freiflächenanlagen ermöglichen die Wärme-
bereitstellung aus erneuerbaren Energien 
für Wärmenetze.

Gut zu wissen

• Solarthermie ist eine gute Lösung bei ganz-
jährigem Warmwasserbedarf wie bei Frei-
bädern oder ganzjährigem Heizbedarf wie 
bei Seniorenresidenzen.

• Als Nutzungsfläche kommen idealerweise 
Süddächer infrage. Auch Anlagen mit 
 Ost-West-Ausrichtung sowie Fassaden-
anlagen sind möglich.

• Eine Solarthermie-Anlage unterstützt eine 
Heizung, ersetzt diese aber nicht.



Schritt 3 – In die Umsetzung gehen

• Bei größeren Vorhaben die Installation von Solarthermie auf mehreren Gebäuden  bündeln 
in einer gemeinsamen Ausschreibung

• Ausschreibung oder Angebotseinholung vornehmen
• Fördermittelantrag stellen, ggf. in Zusammenarbeit mit einer zuständigen Planerin oder 

einem Planer

Schritt 2 – Einen schnellen Überblick verschaffen

• Erste Abschätzung vornehmen, ggf. durch Modernisierungsrechner und Rechenbeispiele
• Daten für die Rechnbasis aus dem Bayerischen Solaratlas und Energie-Atlas nutzen
• Kontakt mit dem zuständigen Heizungsbau-Unternehmen, Handwerksbetrieb, Planen-

den oder einer Energieberatung aufnehmen, um die Situation vor Ort zu beurteilen

Schritt 1 – Standortvoraussetzungen klären

• Freiflächenanlagen: Möglichkeiten der Einbindung in bestehende Netze prüfen, Flächen 
identifizieren

• Freie Dachfläche(n) oder Fassade(n) mit ganztägig geringer Verschattung definieren, 
 Statik prüfen, ggf. Gutachten einholen

• Mit zuständigem Heizungsunternehmen klären, wie sich die Anlage in das vorhandene 
Warmwasser- oder Heizungssystem bzw. Wärmenetz einbinden lässt
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Für Privatgebäude oder Mehrfamilienhäuser gibt 
es die Faustzahl 0,8 bis 1,5 m² Kollektorfläche 
pro Person (je nach Technologie, für Warmwas-
serbereitung – rund 2 m² bei Heizungsunterstüt-
zung). Die Investitionskosten liegen, je nach 
Technologie, Befestigungsart und Planungsauf-
wand, gemäß Erfahrungswerten zwischen 300 
bis 800 Euro netto je m² Kollektorfläche. Dazu 
kommen Kosten für die Planung und ggf. einen 
neuen Brauch- oder Heizwasserspeicher.

Grundsätzlich gibt es zinsgünstige Darlehen bzw. 
Kredite. Je nach Ausführung und Art des Gebäu-
des und für Wärmenetze gibt es zudem einen 
Zuschuss, d.h., Darlehen müssen nicht vollstän-
dig zurückgezahlt werden.

Auch sind, je nach Bestandsheizung bei Gebäu-
den, Zuschüsse ohne Kredite möglich. Aufgrund 
der vielfältigen Förderungen ist es zu empfehlen, 
eine Energieeffizienzexpertin oder einen Ener-

Welche Förderungen und Zuschüsse gibt es 
für Solarthermie auf kommunalen Gebäuden?

Für Nichtwohngebäude sollten Sie eine individu-
elle Auslegung auf Basis des täglichen Warm-
wasserbedarfs, der Personenzahl und des ggf. 
vorhandenen Prozesswarmwassers vornehmen. 
Hierzu empfehlen wir eine Vor-Ort-Begehung 
durch ein Heizungsbau-Unternehmen.

gieeffizienzexperten hinzuzuziehen. Kostenlose 
Beratungen über die aktuellen Förderprogramme 
bietet C.A.R.M.E.N e.V. 

Aktuell (Stand 09/2022) werden Solarthermie 
Dachanlagen mit bis zu 25 Prozent bezuschusst. 
Als Wärmequelle in einem Wärmenetz wird die 
Solarthermie mit bis zu 40 Prozent bezuschusst. 
Zusätzlich gibt es in vielen Fällen eine Förderung 
für die Fachplanung sowie die Baubegleitung.

Auslegung und Kosten von Dachanlagen

https://www.carmen-ev.de/


Auf Grundlage der Bauleitplanung kann die Kom-
mune den Bau von solarthermischen Anlagen 
fördern, aber auch fordern. Die Bauleitplanung 
ist das wichtigste Planungswerkzeug zur Len-
kung und Ordnung der städtebaulichen Entwick-
lung einer Gemeinde. Rechtliches Handwerks-
zeug sind städtebauliche Verträge, Kaufverträge 
beim Verkauf von Bauland in kommunaler Hand 
und Festsetzungen in Bebauungsplänen. Auch 
kommunale Förderangebote können den Bau 
von Solarthermie-Anlagen auf Privatdächern 
oder in der Freifläche begünstigen.

Verkauf kommunalen Baulands:  
Grundstückskaufvertrag, beispielhafte Formulie-
rung der Stadt Waiblingen:  
„Der Käufer verpflichtet sich, innerhalb der Frist 
nach Ziffer 1 auf mind. 50 % der geeigneten 
Dachfläche des von ihm zu errichtenden Wohn-
gebäudes solarenergetische Anlagen zur Nut-
zung von Solarenergie (Wasser und/oder Strom) 
zu errichten und für die Dauer zu nutzen bzw. 
nutzen zu lassen. Geeignet sind Dachflächen, 
die nach Süden bis nach Westen ausgerichtet 
sind, da die Anlage dort einen größeren Pro-
zentsatz des Energieertrags erbringt.“

Städtebaulicher Vertrag oder Kaufvertrag:  
Vereinbarung von Vertragsstrafen, beispielhafte 
Formulierung der Stadt München:  
„Sofern keine Fassadenkollektoren zur Trink-
wassererwärmung und Heizungsunterstützung 
angebracht werden, ist an die Stadt eine Ver-
tragsstrafe von X Euro pro Haus zu zahlen.“

Was kann die Kommune tun, um Solarthermie  
im Gemeindegebiet zu fördern?

Planung / Errichtung / Förderung eines Wärme-
netzes mit erneuerbaren Energien, insbesondere 
Freiflächen-Solarthermie

Festsetzungen in Bebauungsplänen:  
beispielhafte Formulierung des Marktes Kirch-
seeon:  
„Geeignete Dachflächen sind für die Gewin-
nung von Solarstrom mit Photovoltaik oder 
Solarthermie auszustatten. Die Anlage sollte 
mindestens 50 Prozent der nicht anderweitig 
genutzten Dachfläche umfassen.“

Kommunale Förderprogramme:  
beispielhafte Formulierung der Stadt  Erlangen:  
„Gefördert wird die Errichtung und Erweiterung 
von solarthermischen Anlagen (Solarkollektoren) 
zur kombinierten Warmwasserbereitung und 
Heizungsunterstützung in Bestandsbauten. Die 
Förderung der Stadt Erlangen ist ergänzend zu 
den Zuschüssen des Bundesamtes für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA). Es gilt die 
Förderrichtlinie des BAFA.  

Notwendige Nachweise:
• Abschlussrechnung(en)
• Förderbescheid des BAFA“

Insgesamt sieht die Stadt Erlangen eine Förde-
rung von 70 € pro m2 und maximal 980 € pro 
Wohneinheit vor.
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